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9. Handlungsempfehlungen.

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Vollmöller,

Frau Habermehl, Herr Wahl und sehr geehrte Ver-

ordneten des Stadtrates,

mit diesem Schreiben möchten wir uns noch einmal 

sehr herzlich bedanken, daß wir unser Projekt in 

Lauterbach durchführen durften, und dass wir von 

ihrer Seite so viel positive Resonanz erfahren haben. 

Selbstverständlich ist die Situation in den kleineren 

Städten im ländlichen Raum, ob Hessen oder NRW 

oder der gesamte Osten – überall wenn man genau-

er hinsieht – aufgrund des demografischen Wandels 

und der Finanzknappheit der Kommunen nicht ein-

fach, aber das muss uns angehenden Stadtplanern 

und Stadtplanerinnen und Ihnen gerade ein Ansporn 

sein, die Situation immer wieder zu verändern und 

zu bedenken. Wir haben uns erlaubt unsere Gedan-

ken zu Lauterbach und insbesondere unsere Gedan-

ken zur Verbesserung der städtebaulichen Situation 

in einer Reihe Handlungsempfehlungen darzulegen

Handlungsempfehlungen der Studierenden:

Lauterbach und die Lauter stehen gut da! Während 

unseres Projekts haben wir beobachtet, dass die 

Lauterbacher oft ein wenig bescheiden sind bezüg-

lich ihrer Stadt und der Beschreibung „Wie es sich in 

Lauterbach so lebt“.  Wir finden, ein bisschen mehr 

Mut und Selbstvertrauen stünden den Lauterba-

chern gut zu Gesicht, vieles in Lauterbach funktio-

niert sehr gut und die schmucke Altstadt hat einiges 

zu bieten - es ist vieles vorhanden mit dem Lauter-

bach eigentlich auftrumpfen kann und sollte!  

Wir möchten den Lauterbachern raten, mutiger mit 

ihrem Fluss und dem städtischen Raum, der ihn um-

gibt umzugehen. Unsere eigene Aktion im Juli 2011 

in Lauterbach hat gezeigt, dass temporäre Aktionen 

positive Akzente setzen können und die Resonanz 

der Lauterbacher Bevölkerung hat uns  in unserem 

Glauben bestärkt, dass temporäre Aktionen & Ins-

tallationen für eine Stadt positives für die gemein-

same Diskussion bewirken können. Da die  Stadtver-

waltung derartige Aktionen natürlich nicht selber 

durchführen kann, wird es nötig sein für solche 

öffentlichen Planungsprozesse neue Allianzen zu 

schmieden und Bürger, Vereine, Kindergärten und 

Schulen mit einzubeziehen. Hierzu könnte man eine 

Auftaktveranstaltung oder einen Workshop veran-

stalten, um Interessierte an einen Tisch zu holen. 

Neben temporären Aktionen denken wir jedoch, 

dass sich auch langfristig einige Veränderungen für 

die Stadt Lauterbach anbieten würden. 

Ein Fluss in einer Stadt sollte zum Verweilen einla-

den. Lauterbach braucht neben den Schrittsteinen 

einen weiteren Zugang zum Fluss. Einerseits könnte 

man versuchen eine Art „Kinder-Wasserspielplatz“ 

an der Lauter zu installieren an dem es für Kinder 

die Möglichkeit gibt, den  Fluss wahrzunehmen und 

mit ihm zu interagieren. Andererseits braucht es 

auch einen festen Zugang zum Fluss, der neben den 

Schrittsteinen für alle Generationen die Möglichkeit 

bietet in die Nähe des Wassers zu kommen. Ein Steg 

bzw. Treppen wären eine gute Möglichkeit, die für 

alle Generationen ausreichend Vertrauen und Si-
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cherheit aber auch Spannung und Erlebnis in unmit-

telbarer Flussnähe bieten würde. 

Innenstadt und Flussraum befinden sich in unmit-

telbarer Nähe. Diesen Vorteil sollte Lauterbach noch 

stärker nutzen. Oft kann man als Tourist in der In-

nenstadt nicht mal ahnen wie nah vom Wasser man 

sich eigentlich aufhält und welche Möglichkeiten 

zur Erfrischung und Erholung sich in unmittelbarer 

Nähe befinden. Wasser und Innenstadt sind keine 

Konkurrenz, sie können sich gegenseitig stärken. 

Hierzu bedarf es vielleicht einer gewissen Beschil-

derung oder einer Veränderung der Durchgangssitu-

ation im Bereich  Innenstadt und Fleischerei. 

Mit dem Vulkanradweg hebt Lauterbach seine Be-

deutung als wichtiger Fahrradstandort in einem 

überregionalen Netz aus Fahrradwegen hervor. Wir 

sind der Meinung, Fahrrad und Inlineskater könn-

ten noch stärker auch in das innerstädtische Leben 

und vielleicht sogar auch in das unmittelbare Fluss-

umfeld einbezogen werden. Dies kann von einfachen 

Rastplätzen bis hin zu einem fahrradfreundlichen 

Straßenbelag im Umfeld der Lauter reichen  (Dies 

sollte jedoch nur im Zuge von ohnehin nötigen Er-

neuerungsmaßnahmen erfolgen, um keine unnöti-

gen Kosten zu verursachen).  

Lauterbach fehlt bisher die Möglichkeit eines gastro-

nomischen Angebots direkt an der Lauter (Ein Cafe 

oder ähnliches). Im Bereich des Schuppens, wo der 

temporäre Steg installiert war, würde es sich anbie-

ten über eine solche Nutzung intensiver nachzuden-

ken.  Denkbar ist auch nur ein Sommercafe mit dem 

Schuppen als Basisstation und einer saisonalen Ter-

rasse, die im Winter abgebaut wird. Das Cafe kann 

sehr simpel sein, wir aber bestimmt auch gerne von 

den Radlern genutzt. Die Konkurrenzsituation zum 

Markt wäre hier zu vernachlässigen.

Das Areal „Bleiche“ bietet viel Potenzial. Die Grün-

f läche und die Nähe zum Fluss machen diesen 

Standort aus. Vielleicht könnten hier Zwischennut-

zungen oder temporäre Aktionen für eine Belebung 

der Fläche auch abseits der Viehmarktzeiten sorgen.  

Denkbar ist eine temporärer Blumenhandel und/

oder sogar kombiniert mit einem Sommerkino. Eine 

Nutzung, die zum Prämienmarkt abzubauen ist. Es 

ist doch schade, daß das  Areal, dass nur ein we-

nig Landschaftspf lege braucht, dann eine herrliche 

Lage an der lauter hat, sonst so wenig genutzt wird. 

Lauterbach würde sich, insbesondere aufgrund sei-

ner Lage am Vulkanradweg, als Standort für einen 

kleineren Zeltplatz eignen.  Als Standort kämen 

dafür Flächen im Umfeld des Freizeitzentrums und 

Freibades in Frage. Hier wären schon zahlreiche 

Infrastrukturen vorhanden, die man auch für den 

Zeltplatz mit nutzen könnte (Rezeption, Duschen, 

etc.). Das ganze könnte mit einer Art  Kombiticket 

für Fahrradbesucher als attraktives Angebot aus-

gebaut werden. So würde es Fahrradwanderern er-

möglicht auch über Nacht in Lauterbach zu bleiben 

und einige Stunden ihres Aufenthaltes am Abend 

oder nächsten Tag in der Stadt zu verbringen.  
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